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Abonnementspreis 


far Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für au gennig pränumerando ; 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Pe Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Son 


ne und Feiertage. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 

ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


„_Bienftag den 5. April 1887. 8 


Freihandel und Fandwirthſchaft in England. 


n engliſchen Oberhauſe hat Lord Salisbury neulich bei 
ahnt ugung eines Geſetzentwurfs, welcher bezweckt, die Laſt der 
Adobe von den Pächtern auf die Grundbeſitzer zu über⸗ 
and! tine Rede gehalten, worin er offen bekannte, daß die 
derade del aft ſia in einer großen Nothlage befinde und daß es 
abe er Freihandel, der andere Intereſſen ſo ſehr begünſtigt 
Aue en ift, welcher der Landwirthſchaft ſchwere Nachtheile 
nicht gt habe; er folgerte daraus, daß man der Landwirthſchaft 
Müffe urch einzelne giſetzlice Beſtimmungen zu Hilfe kommen 
Flender durc Herbeiführung größerer Reformen. 

N der That befindet fi die Landwirthſchaft in England in 
dermaßen rückläufigen Bewegung, daß auf allen Seiten die 
hem digkeit durchgreifender Maßregeln empfunden wird, um 
die de gänzlichen Verfall vorzubeugen. Man berechnet die Verluſte, 
wach engliſchen Landwirthen insgeſammt ſeit dem Jahre 1875 
Mill ie find, auf jährlich 40 Millionen Pfund Sterling (800 
in En n k.). Der Weizenbau erhält immer mehr Einſchränkung: 

ren and und Wales ift vom Jahre 1872 bis 1883 die mit 
Yard. beſtellte Fläche von 3463 255 Aeres auf 2544 990 

ehe ungen; dabei hat ſich die Produktion ſelbſt in Folge einer 
hat ſchlechter Ernten weſentlich verringert: die Weizenproduktion 


einer 


Reli 28 Acre in den Jahren 1856 — 1862 im Dursſchnitt 


belra 4 Buſhels, in den Jahren 1875 — 1880 jährlich 22,6 
. Ebenſo ſind die Preiſe erheblich zurückgegangen, in den 
dor en Zeitabſchnitten von 50 auf 47 Schilling. Hierzu hat 


beigetra em das ſtarke Anwachſen der amerikaniſchen Konkurrenz 
entne gen: die Einfuhr? von Weizen hat von 27 386 562 
bs gen, Durchschnitt der Jahre. 1863 1868, auf 
genomm 67 Zentner im Durchſchnitt der Jahre 1880 — 1882 zu⸗ 
d Ann en. Selbſt die Viehwirthſchaft hat unter dem Einfluß 
tand bal an ichen Konkurrenz großen Schaden erlitten: der Vieh⸗ 
wohl de von 1868 auf 1881 um 7,49 Prozent verringert, 
15,3 Prat mit Gras⸗ und Futterkräutern beſtellte Fläche um 
In 8 auf Koſten des Getreidebaues zugenommen hat. 
Landegtr; des landwerthſchaftlichen Nothſtandes find in den meiſten 
bebaute heilen nicht unerhebliche Flächen kulturfähigen und früher 
— U Ackerlandes gänzlich unbeſtellt geblieben; allein im 
Meilen 1881 wurden 41 998 Aeres, etwa drei deutſch⸗ 
beſten wüſten, aber kulturfähigen Ackerlandes konſtatirt. ‚Am 
then es noch in Großbritannien den landwirthſchaftlichen 
Bejgarıin, ihre Zahl vermindert ſich, weil immer mehr Leute 
aber in wee in den ſtädtiſchen Induſtrien ſuchen, der Arbeitslohn 
La 62 geſtiegen. Dazu kommt, daß die Landwirthe unter der 
üben 9 — lokaler Steuern ſeufzen: die kommunalen Abgaben 
ſchlieglie England, von geringfügigen Ausnahmen abgefehen, aus⸗ 
keel auf dem unbeweglichen Vermögen, und zwar werden 
tutrag 5 dem Pächter und Miether nach dem jährlichen Rein⸗ 
haben ; es Grundſtücks entrichtet. Die ganze Ungunſt der Zeiten 
der jeht olge deſſen vor allem die Pächter zu tragen gehabt; 
wirthſch im Oberhauſe eingebrachte Entwurf, will daher der Land⸗ 
21 zunächft dadurch zu Hilfe kommen, daß er den Beſitzern 
tragen halten, Jebntenabgabe auferlegt, welche bisher die Pächter zu 


babe vorgeſchlagene Mittel im Stande iſt, eine Beſſerung 


auth bisher ie erſcheint freilich fraglich. Denn in Wahrheit ſind 


— r ſchon die Grundeigenthümer den Pächtern zu Hilfe 
u 
In harter Schule. 


Roman von Guſtav Imme. 
22 (Nachdruck verboten.) 


Er (Fortſetzung) 


gekommen: dieſelben haben ſich meiſtens bemüht, dem wirthſchaft⸗ 
lichen Verfall der Pächter vorzubeugen und haben für dieſes Ziel 
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Mög: bei jenem Diner im alten Gäloffe zu Baden, als 


ſaluß 5 in jo thtatraliſcher Weiſe von den Franzoſen der Ent⸗ 
ſei erkündet worden war, den Winter in Berlin zuzudringen, 
Juſpiratſe wie ein abgekartttes Spiel vergekommen und wie durch 
heſehen 55 habe ſie mit einem Male den ganzen Plan vor ſich 
zu fan * er entworfen worden ſei ihren nur allzu willigen Vater 
fuhr fie E recht bangen Ahnungen verließ ich Baden - Baden,“ 
ſchien ufer, „ich verſcloß fie aber in meiner Bruſt, deun es 
einen . unangemeſſen, Befürchtungen kund zu geben, welche 

ar, 99 auf meinen Vater werfen konnten. Ich vermied 
Ba iel wie möglich von meinem Aufenthalte in Baden⸗ 


eiſe⸗Erleh fi 
Begegnung. 


„Und von x 5 
d . ; 
ſgaltete e das Dir Prinz Alexander eingeflößt 


mand „der traf ihn einer ihrer ſtolzen Blicke. „Ich habe Nie⸗ 


e gern erzählte, heute zum erſten Mal von jener 


hat, 


Mualegen „benſchaft von meinen Sympathieen und Antipathieen 
Wiüſt Da nage ſie, „auch handelt es ſich jetzt darum nicht. 


ich weiter hören? 

zie rage, Re ie 
5 dergin. kamen zur Eröffnung des Landtages nach Berlin, und 
"gen mehrere Wochen, ohne daß meine Befürchtung, 
de Barras zu begegnen, ſich verwirklicht hätte. Die 


anzen zi 


ige 
r 
wie d iu ne meiner Muter, die ich hier fand umd deren Damen, 
eißt, gütig meine Einführung übernahmen. 


7 Landra. glaubte ich, es ſei doch wohl nur das Ergebniß der 
Br geweſen, was ich an jenem Oktobertage in 


ür ein an meinem Lebenshimmel heraufziehendes 


r zu ſprechen, und jo erfährſt Du, dem ich doch ſonſt meine | 


aiſon hatte noch nicht begonnen, viele der uns be⸗ 
ilien waren noch auf dem Lande, und ſo lebte ich 
emlich ſtill und beſchränkte meinen Verkehr auf 


f 


' 
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bereit erklärt, mich zu chaperonniren, ich bedarf keines weiteren 


In einer Zuſchrift an die „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ über die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen wird 
zum großen Theil erhebliche Opfer gebracht, weil ein Bankerott berechnet, daß im Verhältniß zu der Geſammtzahl der abgegebenen 
oder auch nur ein plötzliches Aufgeben der Pachtungen ſeitens der | Stimmen die Zahl der bei der letzten Wahl auf deutſch⸗freund⸗ 
Pächter ihnen noch größeren Schaden zugefügt hätte; die Grund⸗ liche Kandidaten gefallenen Stimmen gegen 1884 zugenommen 
eigenthümer haben die größten Einbußen an Pachtzinſen erlitten hat. 1884 betrugen demnach die deutſchfreundlichen Stimmen, 
und ſind ſehr oft genöthigt geweſen, noch darüber hinaus Opfer | 12,80 Prozent der Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen, 
zu bringen. Die Uebertragung des Zehnten auf die Eigenthümer während am 21. Februar d. 38. 17,26 Prozent auf die deutſch⸗ 
wird in vielen Fällen das thatſächlich ſchon beftehende Verhältniß freundlichen Kandidaten fielen. Aus dieſen Zahlen wird ge⸗ 
nur geſetzlich ſanctioniren, aber ſchwerlich eine Aenderung der ſchloſſen, daß keine Nöthigung vorliege, an der Zukunft der deut⸗ 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe herbeiführen, denn die Hauptur⸗ ſchen Sache in Elſaß⸗ Lothringen zu verzweifeln, oder auch nur 
ſache des Nothſtandes bleibt beſtehen, die ſtarke amerikaniſche mit allzu großer Emphaſe von einem Rückgange derſelben und von 
Konkurrenz. In der Königlichen Kommiſſion, welche zur Unter- einem ſiegreichen Fortſchreiten des Franzoſenthums zu ſprechen. 
ſuchung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe eingefegt war, haben Dieſe Auffaſſung werde noch geſtärkt, wenn man die größere 
einige Mitglieder fear entſchieden die Nothwendigkeit von Ein⸗ politiſche Bedeutung, welche den Wahlen diesmal innewohne, mit 
gangszöllen betont; mit beſonderem Nachdruck fagen fie vom bri⸗ in Betracht ziehe. Denn die Stimmen, die in der Hitze des dies⸗ 
tiſchen Ackerbau: „Wir können nicht umhin, unſere Ueberzeugung jährigen Wahlkampfes von eingeborenen Elſaß⸗Lothringern für 
dahin auszusprechen, daß der dauernde Niedergang des Ackerbaues deutſch⸗freundliche Kandidaten abgegeben worden, ſeien für die 


und feiner Erzeugniſſe in Berückſichtigung feines Einfluſſes auf deutſche Sache definitiv gewonnen. Die Zuſchrift kommt zu dem 
die kirchliche und geiſtige Geſundheit des Volkes, wie auf den Schluß: Als Ausgangspunkt für die Erwägung von Verfaſſungs⸗ 
Wohlſtand und die Kraft der Nation, eine ſo große Gefahr birgt, fragen, welche nicht allein in das Schickſal Elſaß Lothringens, 
daß er die Aufmerkſamkeit und die Sorge des Landes und der ſondern in die ganze zukünftige Entwicklung Deutſchlands tief 
Regierung aufs Dringendſte herausfordert.“ Trotzdem kann | eingreifen, könne das Ergebniß der Reichstagswahl in den 15 
ſich die Regierung zur Einführung von Schutzzöllen nicht elſaß⸗lothringiſchen Wahlkreiſen nicht dienen; man würde damit 
entſchließen: Lord Salisbury meinte, hierzu genüge es nicht, der Mehrzahl der Stimmzettel, welche diesmal in die reichslän⸗ 
blos eine Partei zu gewinnen, F ſondern es müßten dazu beide | diſchen Wahlurnen fielen, eine größere und andere Bedeutung 
Parteien gewonnen werden; dieſe Eventualität ſei aber keinesfalls | geben, als ihr in Wirklichkeit zukommt. — Die Bedeutung der 
zu erwarten. Von 

Wir wollen nicht mit dieſer Auffaſſung, welche in engliſchen 
Verhältniſſen begründet fein mag, rechten. Aber wir müſſen Ge⸗ 
nugthuung darüber empfinden, daß es bei uns möglich war, den 
ſchädlichen Wirkungen des Freihandels entgegenzutreten und daß 
die Verhältuiſſe in England uns nachdrücklich warnen, uns den 
namentlich für den Ackerbau ſo verderblichen freihändleriſchen An⸗ 
ſchauungen wieder zuwenden. 


Wahlen dürfte denn dort auch nicht zu unterſchätzen jein. 
eine Verſöhnung herbeizuführen; dieſe Bemühungen haben, wie 
die Wahlen beweiſen, nicht das geringſte Entgegenkommen ge⸗ 
funden. Die reichsländiſche Wählerſchaft hat nach wie vor Leute 
gewählt, welche gegen die Zugehörigkeit Elſaß⸗ Lothringens zu 
Deutſchland proteſtiren und auf eine Loslöſung dieſer Lande vom 
Reiche und Vereinigung mit Frankreich hinarbeiten. Nachdem 
ſomit erwieſen iſt, daß die Elſaß⸗Lothringer in Liebe und Güte 
nicht zu gewinnen ſind, iſt es ganz in der Ordnug, wenn Maß⸗ 
regeln getroffen werden, die geeignet find, die Losreißungsgheſtre⸗ 


Politiſche Fagesſchan. 

Von Zeit zu Zeit wird in der Preſſe auf die große Ver ⸗ 
ſchiedenheit der Reichstagswahlkreiſe ginſichtlich bungen in den Reichslanden wirkſam zu paralyſiren. 
der Bevölkerungsziffer hingewieſen und eine Neueintheilung ver⸗ Der aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſene Agent der Patrioten- 
langt. In der That wird auf die Dauer von einer Neuein- liga, Thierarzt Antoine, will feinen ſtändigen Aufenthalt in 
th⸗ilung nicht Abſtand genommen werden können, denn man muß | Brüſſel nehmen, da er befürchtet, fein Aufenthalt in Frankreich 
zugeben, daß es kein richtiges Verhältniß iſt, wenn der eine könnte unfiebfame Demonſtrationen veranlaſſen. 

Wahlkreis eine Bevölkerung von 60 000 Seelen und ein anderer „Zur entſcheidenden Stunde“ ſagt die „Poſt“ in Bezug auf 
eine vier mal fo große Seelenzahl aufzuweiſen hat. Eine voll⸗ die Zucker ſteuerfrage: Würden die Regierungen und der 
ſtändige Gleichmäßigkeit wird allerdings nicht zu erreichen ſein. Reichstag die Rübenſteuer von 1,70 Mk. auf eine Mark pro 
Die Wahlkreiſe mit geringerer Geelenzahl find meiſt auch räum⸗ Doppelzentner herabmindern, die Bonifikation für Rohzucker nach 
lich die Ausgedehnteſten. Dieſe Wahlkreiſe noch durch Zuſammen⸗ dem Ausbenteverhältniß von 1: 10 bemeſſen und den Doppelzentner 
legungen räumlich zu vergrößern, dürfte fi kaum empfehlen. fertiger Konſumwaare mit 10 Mark Verbrauchsſteuern treffen, jo: 
Zum Andern iſt auch die Zunahme der Bevölkerung in den ein⸗ erwüchſe dadurch der Reichskaſſe eine Einnahme von 70 Millionen 
zelnen Theilen des Reichs eine zu verſchiedene, als daß eine Mark und die Frage dürfte für das nächſte Jahrzehnt als gelöſt 
gleichmäßige Einteilung, wenn fie heute erfolgte, langen Beſtand betrachtet werden. 

haben könnte. Endlich iſt noch hervorzuheben, daß die Wahlkreiſe Die „Weſer⸗Ztg.“ beſpricht in zwei langen Artikeln die 
mit großer Bevölkerungszahl vorzugsweiſe große Städte oder [Lage des Rhedereigeſchäftes. Es werden eine ganze 
Induſtritcentren find, in denen die radikale Richtung obenauf iſt. Reihe thatſächlicher Angaben zuſammengeſtellt, und namentlich die 
Durch die Theilung dieſer Wahlkreiſe würde das radikale Element geſchüftlichen Reſultate der bedeutendſten Aktiengeſellſchaften aufs 
im Reichstage eine Verſtärkung erlangen, welche denſelben zu geführt um an der Hand derſelben ſchließlich zu folgendem Er⸗ 
poſitivem Schaffen unfähig machen könnten. gebniß zu gelangen: „Gegen die glänzenden Gewinne im Beginn 
er — 2 2 ENT * 2 Bu 2 C ͥ DRIN ETETI N ga ag Tee — — é — . — u  f 
entgegnete er und ſchleuderte mir einen Blick zu, wie ich ihn aus 
ſeinen Augen noch nicht geſehen hatte. 

„Ich fand es nicht angemeſſen, in Gegenwart der Fremden 
darauf etwas zu erwidern, als er ſpäter aber darauf zurückkam, 
erklärte ich ihm mit Beſtimmtheit, ich würde mich mit den Damen 
nie öffentlich zeigen, weil ich von ihren eigentlichen Verhältniſſen 
gar nichts kenne. Ich beharre um ſo mehr bei dieſem Entſchluſſe, 
als ich ihnen nirgend in der Geſellſchaft begegnete. Es konnte 
ihnen alſo nicht gelungen ſein, ſich irgendwo Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen.“ 

„Das kannſt Du doch nicht mit ſolcher Gewißheit folgern,“ 
bemerkte Ulrich, „vielleicht wollen die Damen gar nicht eingeführt 
fein und beabſichtigen von Anfang an, ihren Verkehr auf einen 
kleinen Freundeskreis zu beſchränken.“ ö 

„Möglich; ich weiß nur ſoviel, daß auch mein Vater ſeit 
jener Zeit ſich wenig mehr in unſeren Kreiſen ſehen läßt und alle 
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Ungewitter angeſehen hatte, da wurden mir eines Tages die Damen 
d'Arcourt und de Darras gemeldet. Einen Augenblick überlegte 
ich, ob ich fie nicht ſofort abweiſen laſſen follte, aber der Diener 
ſagte mir, der ſie begleitende Herr mache inzwiſchen meinem 
Vater ſeine Aufwartung, es blieb mir alſo nichts übrig, als ſie 
anzunehmen. 

Beide Damen erdrückten mich faft mit Liebtsbeweiſen und 
ſchienen die abweiſende Kälte, die ich den leidenſchaftlichen Ergüſſen 
der Jüngeren und der pathetiſchen Zärtlichkeit der Aelteren ent⸗ 
gegenſetzte, gar nicht zu bemerken. Sie waren noch nicht lange 
da, ſo erſchten mein Vater mit dem Oberſten und die Szene aus 
Baden⸗Baden wurde mit Variationen wiederholt, Madame begrüßte 
den Vater als alten Freund, das Kind, Mademoiſelle, wagte 
kaum aufzublicken, war blöde, ſchüchtern und der Oberſt platzte 
mit der Bemerkung heraus, er ſei die unſchuldige Urſache, daß 
ſeine arme Hortenſe ganz krank geworden ſei. Dringende Ge⸗ i 
ſchafte hätten ihn nach Frankreich gerufen und da er ſich, wie Einladungen ausſchlägt. Er hat zwar nichts dagegen, wenn ich 
er mit Stentorſtimme verkündete, niemas von dem lieben gehe, da ich aber die Fragen fürchte, weshalb mein Vater nicht 
Kinde trenne, ſo hätten ihn feine Schweſter und Hortenſe ber anweſend ſei, und nicht immer als Waiſenkind erſcheinen mag, jo 
gleitet aber die Letztere habe ſich ſo ſehr nach den Freunden in | habe ich mich ſchon feit Wochen gänzlich zurückgezogen.“ 

Berlin geſehnt, ſo ſehr. „Du ſagteſt mir auf mein Befragen. Du ſeieſt unwohl,“ 

Madame verwits ihm, das arme kleine Mädchen in ſo arge bemerkte Ulrich vorwurfsvoll. „Warum erfahre ic überhaupt 
Verlegenheit zu bringen, mein Vater nahm aber den Wink mit | erft heute, welcher Kummer an Deiner Seele nagt?“ 
großer Lebhaftigkeit auf und ſagte: „Du würdeſt auch heute noch nichts davon erfahren, wenn 

„Nun, jetzt ſind Sie hier, auch wir haben uns nach den die Schmach nicht bald in Aller Munde ſein würde. Es iſt eine 
Freunden aus Baden-Baden geſehnt und wollen nun viel zu⸗ elende Schwäche, nichts allein tragen zu wollen und bei jeder 
ſammen ſein. Meine Tochter bedarf des Schutzes in der Geſell⸗Gelegenbeit nach Schultern zu ſuchen, denen man ſeine Laſt auf⸗ 
ſchaft und ich werde Madame d'urcourt ſehr dankbar fein, wenn ladet. Mein Vater hat mir heute Andeutungen gemacht, aus 
fie Leontine mit unter ihre Flügel nehmen will.“ denen hervorgeht, daß er bereits entſchloſſen iſt, die Franzöſin zu 

„Madame d’Arcourt verſicherte mit überſchwänglichen Aus⸗ heirathen. “ na 
drücken ihre Bereitwilligkeit dazu, ich aber erklärte ganz kühl: „Hoffentlich doch die junge?“ wollte der Offizier unwillkürlich 

„Verzeihe, lieber Vater, Frau Baronin Williſen, Frau fragen, beſann ſich aber und unterdrückte die Aeußerung, deren 
Gräfin Brandt und Frau von Bandener haben ſich ſchon gütigſt Frivolität feine Couſine tief verletzt haben würde. 

„Siehſt Du aber nicht zu ſchwarz?“ 

„Nein, Ulrich, er ſagte zu mir, als ſoeben wieder eine Ein⸗ 
ladung zur Soiree beim ruſſiſchen Geſandten ausgeſchlagen werden 
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Schutzes.“ 
„O, es werden doch Veranlaſſungen kommen, wo Du Ma⸗ 


dame d' Arcourt für ihre Begleitung ſehr dankbar fein wirſt,“ mußte, ich würde noch ganz zur Einſiedlerin, das dürfe nicht 


deutſcher Seite iſt lange Jahre hindurch alles Mögliche geſchehen, 
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dieſes Jahrzehnts ſtechen die Ergebniſſe allerdings noch merklich ab; 
aber immerhin weiſen ſie eine Beſſerung auf, und dieſe Beſſe⸗ 
rung bedeutet, wenn nicht alle Zeichen trügen, nicht eine vorüber⸗ 
gehende Schwankung, ſondern das erſte Anzeichen einer beſſeren 
Zukunft.“ 

Aus London wird berichtet, Kaiſer Franz Joſeph 
werde zum Regierungsjubiläum der Königin Viktoria perſönlich 
nach England kommen. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat 
England bezw. Schottland bereits häufig beſucht, während 
Kaiſer Franz Joſeph das Inſelreich noch nicht aus eigener An⸗ 
ſchauung kennt. 


Wie Wiener Zeitungen aus Pola gemeldet wird, ſtürzte 


daſelbſt das ſchönſte Denkmal der Stadt, das römiſche Amphi⸗ 
theater, plötzlich, ohne daß eine Erderſchütterung vorangegangen 
wäre, ein; es hätte ſich alsdann ein ungeheurer Abgrund geöffnet, 
welchem Dämpfe entſtiegen. Ein Verluſt an Menſchenleben ſei 
nicht zu beklagen. (In einem Telegramm der „Polit. Korreſp.“ 
aus Trieſt wird obige Nachricht als gänzlich erfunden bezeichnet.) 

Die Pariſer Blätter bringen meiſtens bisher über die 
Answeiſung Antoine 's nur die kurzen Depeſchen der 
Agence Havas, worin es übrigens heißt, Antoine wünſche, daß 
die franzöfiſchen Journale keine Kommentare dazu brächten. Die 
Revanche ſagt, dieſer Zuſatz rühre vom Kadinet Goblet her, und 
ſchimpft wüthend auf letzteres. Die Juſtice und Lanterne be- 
zeichnen die Maßnahmen im Elſaß als eine Schreckens herrſchaft und 
zugleich als den Beginn der Revanche Frankreichs. 
daß Antoine nach Paris kommt. 


Parnell hielt am Sonnabend im engliſchen Unterhauſe 


eine maßvolle Rede. Nach einer abfälligen Kritik über die Land⸗ 


vorlage erklärte er, obwohl er die möglichen Wirkungen der 


Zwangsvorlage fürchte, werde er dem iriſchen Volke doch empfehlen 
die Geduld nicht zu verlieren und ſich nicht zu Handlungen hin⸗ 


reißen zu laſſen, welche den Irländern die Sympathie Glar⸗ 


ſtone's entziehen könnten. Er glaube an den daldigen Triumph 
der Homerulepolitik Glarſtone's. Halfour klagte in feiner Ant⸗ 
wort über den augenſcheinlichen Entſchluß Parnells, feinen Ein⸗ 
fluß in Irland zur Vereitelung der Heilgeſetze der Regierung zu 
benutzen. Parnell's Amendement wurde hierauf verworfen. Nach 
Mitternacht beantragte O'Counor die Vertagung der Debatte. 
Gladſtone unterſtützte, Smith bekämpfte dieſen Antrag, der ſchließlich 
mit 361 gegen 254 Stimmen verworfen wurde. 
tragte nochmals die Vertagung des Hauſes, aber auch dieſer An⸗ 
trag wurde verworfen, und zwar mit 361 gegen 253 Stimmen. 
Hierauf beantragte Smith den Schluß der Debatte, welcher mit 
361 gegen 253 Stimmen genehmigt wurde, worauf Gladſtone, der 
gegen den Schluß geſtimmt hatte, mit ſeiner ganzen Gefolgſchaft 
das Haus verließ. Die Parnelliten folgten dieſem Beiſpiele. 


Nun wurde die Zwangsbill eingebracht und unbeanſtandet 
zum erſten Mal geleſen. Die zweite Leſung wurde für Dienſtag 
anberaumt. 


Trotz der Dementis, die aus allen diplomatiſchen Kreiſen 
vorliegen und aus allen Hauptftätten, die Fühlung mit Peters» 
burg haben, kommen, hält das „Reuter'ſche Bureau“ 
ſeine Meldung über ein gegen den Zaren verſuchtes 
Attentat aufrecht und ergänzt es noch durch folgende 
dung: „London, 1. April. Nach einer weiteren dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ zugegangenen Nachricht über das Attentat auf den 
Zaren am 29. März, fand dasſelbe im Park von Gatſchina 
ſtatt. Der Attentäter iſt ein Offizier, er wurde arretirt. Der 
Kaiſer blieb unverletzt, obgleich die Schüſſe in nächſter Nähe auf 
ihn abgegeben wurden.“ 

Die „Times“ erfährt aus Wien, daß Rußland feine Be- 
theiligung an der Pariſer Weltausſtellung in 
ſchroffſter Weiſe abgelehnt habe. Der franzöſiſche Botſchafter ſei 
verſtändigt worden, daß die ruſſiſche Regierung nicht an Feſtlich ⸗ 
keiten zur Verherrlichung der Revolution theilnehmen könne 
und den Unterthanen des Zaren verbieten würde, etwas mit der 
Ausſtellung zu thun zu haben. 

Die Giers⸗Katkow⸗Kriſis ſcheint bereits zum 
Austrag gebracht worden zu ſein. Wenigſtens weiß das dem 
Wiener Auswärtigen Amt ſehr naheſtehende Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ das nachſtehende zu berichten: „Die Frage: „Giers oder 
Katkow?“ ift bereis entſchieden. Erfterer ging ſiegreich aus dem 
Kampfe hervor. Die Heßereien Katkow's find als private De- 
magogie erkannt und bilden nur eine innere ruſſiſche Frage. Der 
Friedensbund berechtige übrigens, allen derartigen Agitationen 
gleichmüthig zuzuſehen. Die Opfer der Hitze können ſchließlich 
doch nur diejenigen werden, welche ſchwach genug waren, ſich von 
ihr fortreißen zu laſſen.“ Herr Katkow wird darum nichtsdeſto⸗ 
weniger weiter hetzen gegen Deutſchland. 
ſein Stündlein ſchlagen. 


Es heißt, 


Dillwyn bean⸗ 


Mel⸗ 


) 
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Rußland zu beginnen, bemerkt das Journal de St. Pöters- 
bourg, daß eine ſolche feindliche Haltung des Emir gegenüber 
Rußland durch nichts motivirt werden könnte; übrigens würden 
die Verhandlungen, welche in St. Petersburg über die Feſtſtellung 
der afghaniſchen Grenze wieder aufgenommen würden, den Beweis 
liefern, wie unbegründet die fraglichen Gerüchte ſeien. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Nachmittag den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen und mit demſelben 
eine längere Konferenz gehabt. Ebenſo hatte zuvor auch noch der 
Hofmarſchall Sr. Königl. Heheit des Großherzogs von Heſſen, 
General⸗Major v. Weſterweller, die Ehre, von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer empfangen zu werden. Am Adend war im Königl. Palais 
eine kleinere Theegeſellſchaft. Am heutigen Vormittage erledigte 
Se. Majeſtät der Kaiſer Regierungsangelegenheiten, nahm den 
Vortrag des Ober - Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen und empfing den kommandirenden General des IX. 
Armeekorps, General der Infanterie und General-Adjutanten von 
Tresckow, welcher demnächſt Berlin zu verlaſſen gedenkt. Mit⸗ 
tags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets General- Lieutenant von Albedyll. Wie die „Poſt“ 
erfährt, ſchreitet das Befinden Sr. Majeſtät in der aller erfreu⸗ 
lichſten Weiſe fort. 

Der Geburtstag Seiner Durchlaucht des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck brachte wie jedes Jahr eine Fülle von 
Beweiſen der Verehrung und Theilnahme, welche aus allen Welt⸗ 
: theilen zuſammengeſtrömt waren. Blumenſpenden in großer 
Anzahl, auch von außerhalb, ſchmückten die Empfangsräume, an 
600 Telegramme, unter denen ſich Gratulationen von vielen 
Souveränen und regierenden Fürſten befanden, waren eingelaufen. 
Im Laufe des Tages brachten Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen 
Wilhelm, Heinrich, Alexander, ſowie der Großherzog von Baden 
dem Fürſten Reichskanzler perſönlich ihre wärmſten Glückwünſ he 
dar; im Namen Sr. Kaiſerlichen und Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen erſchien Höchſtdeſſen Hofmarſchall Graf von Radolinski. 
Außerdem eeſchienen zur Gratulation die Miniſter und Staats⸗ 
ſekretäre, ſowie andere Spitzen der Reichs⸗ und Staats behörden, 
die Generalität, die Botſchafter und Geſandten, die Vertreter der 
gelehrten Körperſchaften, der haute finance und viele andere der 
Familie und dem Hauſe naheſtehende Freunde und nähere 
Bekannte. 

— Der Großherzog und der Erbgroßherzog von H:ffen, 
ſowie die Prinzeſſin Irene von Heſſen haben ſich geſtern von den 
Kaiſerlichen Majeſtäten verabſchiedet und ſind mit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen nach Darmſtadt abgereiſt. Bei der An⸗ 
kunft in Darmſtadt wurden die hohen Herrſchaften und ins⸗ 
beſondere das hohe Brautpaar von der Bevölkerung ſympathiſch 
begrüßt. 

— Das „Berliner Tageblatt“ bringt die neuliche Reiſe 
des Großherzogs von Heſſen nach Strelitz mit einem Heiraths⸗ 
projekt des Großherzogs in Verbindung. Es ſcheint ſich hierbei 
nur um eine Kombination zu handeln. 

— Der Bundesrath dat geſtern zum erſten Male von der 
ihm durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 23. April 1886 er» 
theilten Befugniß Gebrauch gemacht, Inn ungsverbänden Corpo- 
rationsrechte einzuräumen, indem er beſchloß, dem Zentral» 
Innungsverbande der Schornſteinfegermeiſter zu Berlin auf 
Grund des $ 104h. der Reichs: Gewerbeordnung die Fähig⸗ 
keit beizulegen, unter ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigen⸗ 
thums⸗ und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu 
erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen 
und verklagt zu werden. Von der durch den „Reichsanzeigtr“ 
erfolgenden Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes an haftet den 
Gläubigern für alle Verbindlichkeiten des Innungsverbandes nur 
das Vermögen deſſelben. Auf den Zentralverband finden alsdann 
die Bimmungen des § 104 i. u. ſ. w. Anwendung. 
Nach der „Voce. dalla Verita“ würde u. A. Graf Her- 
bert Bismarck als Nachfolger des Herrn v. Keudell für den römi⸗ 
ſchen Botſchafterpoſten in Ausſict genommen ſein. 

— Die Pulverfabrik in Metz wird einer Kabinetsordre vom 

30. v. Mts. zufolge im April d. J. aufgelöft, da die beiden an⸗ 
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deren Pulverfabriken in Spandau und Hanau zur alleinigen Her» 


ſtellung des militäriſchen Pulverbedarfs genügen. 


Doch endlich wird auch 


Gegenüber Depeſchen aus Indien, welche dem Emir von Af⸗ 
ghaniſtan die Abſicht unterlegen, den heiligen Krieg gegen; 
der Münze aus dirfer Arbeit erwachſenden Prägekoſten belaufen 


länger ſo fort gehen, er könne mich nicht überall hin begleiten, 
dazu ha be er zu viel ernſte Verpflichtungen gegen das Land und 
den Wahlkreis, der ihm ſein Vertrauen geſchenkt habe; da er aber 
daüber ſeine Pflichten gegen mich nicht verſäumen dürfe, ſo wolle 
er mir eine Gefährtin geben, die mir durch ihr Alter und ihre 
Liebenswürdigkeit Freundin ſein könne und doch zugleich durch die 
Stellung, die er ihr anweiſe, trotz ihrer Jugend die Autorität 
befige, in feinem Haufe und anderwärts feinen Namen zu reprä⸗ 
ſentiren.“ 

„Das heißt ſo viel, er heirathet Dir zu Gefallen.“ 

„Es heißt fo viel, er ſteht im Begriffe, ſich und mich un⸗ 
glücklich zu machen, zum Geſpött der Welt zu werden, unſern 
Namen mit Schmach zu bedecken!“ rief ſie und zum erſten Male 
gewann der ſie durchwühlende Schmerz ſo weit die Oberhand über 
ihren Stolz, daß ſie ihn äußerlich zur Schau trug. Ulrich ſtand 
betroffen, grade dieſer Ausbruch des ſonſt fo kühlen Mädchens 
erſchütterte ihn. 

„Denke nicht,“ fuhr fie ſchon wieder gefaßt fort, „daß mich 
der Abſcheu gegen die Stiefmutter blind und ungerecht macht. 
Eine zweite Heirath meines Vaters muß mich ſchmerzen, das iſt 
natürlich, aber ich finde es auch natürlich, daß er dazu ſchreitet 
und würde mit den Thatſachen zu rechnen und mich darein zu 
ſchicken wiſſen. Was mich empört, iſt nur die Wahl, die er ge⸗ 
troffen.“ 

„Und biſt Du ganz ſicher, daß Du Dich hier von keinem 
Vorurtheil leiten läßt?“ fragte Ulrich. „Du haſt Vermuthungen, 
keine Beweiſe für den Unwerth der Franzöſin.“ 

„Darin haben wir Frauen einen ſehr ſicheren Gradmeſſer in 
unſerm eigenen Gefühl,“ verſetzte Leontine. „Für mich genügt 
übrigens ſchon der eine Umſtand, daß das junge Mädchen auf 
den viel älteren Mann, den fie doch unmöglich lieben kann, förm⸗ 
lich Jagd macht, ihm nachreiſt, ſich ihm an den Hals wirft.“ | 

(Fortſetzung folgt.) 


| 


ſich etwa auf 15 000 M 


1 
— In den Werkſtätten unſerer Münze haben jetzt die Aus⸗ | 
prägungen der neuen Zwanzigpfennigſtücke aus Nickelmetall be⸗ 
gonnen. Es werden ſolche Zwanzigpfennigſtücke im Geſammt⸗ 
werthbetrage von einer Million Mark zur Ausprägung vorläufig 
gelangen. Das als Prägematerial zur Verwendung gelangende 
Nickelmetall repräſentirt nach der „Poſt“ ernen Werthbetrag von 
etwa 125 000 Mark, fo daß eine Prägegebühr bezw. ein joge- 
nannter Münzgewinn von etwa 875 000 Mark verbleibt. Die 


I 
| 
| 
art. 

— Der Direftionsraty der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat 
heute, nachdem die Geſellſchaft die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
erhalten hat, ſich konſtituirt und die Inſtruktion für Dr. Peters 
feſtgeſtellt, der ſich am 6. d. Mts. mit etwa 20 Begleitern nach 
den Beſitzungen der Geſellſchaft in Oſtafrika begiebt. Der ſelben 
ſind neuerdings mehrere größere Antheilszeichnungen im Betrage 
von 200 000 Mark zugegangen. 

— Die zwölf türkiſchen Offiziere, welche vor drei Jahren 
zum Dienſt in der preußiſchen Armee zugelaſſen wurden, ſollen 
jetzt mit der Bewilligung unſerer Regierung durch zwölf andere | 
erſetzt werden. 

Aachen, 3. April. Die engliſche Poſt vom 2. April iſt 
ausgeblieben. Grund: Schiff iſt in Oſtende wegen ungünſtiger 
Witterung im Kanal nicht herangekommen. 

Lübeck, 2. April. Geſtern fanden bei gegen 30 Sozialiſten 
Hausſuchungen nach verbotenen Schriften ſtatt und zwar auf 
Requiſition des Altonaer Staatsanwalts. Es wurden eine Anzahl 
von Briefſchaften, Schriftſtücke ꝛc. beſchlagnahmt. 


Ausland. 

London, 2. April. Im Unterbauſe gab geſtern der Unterftaats« | 
ſekretär Ferguſſon die Erklärung ab, über das angebliche Auentat | 
auf den Zaren in Gatſchina ſei der Regierung keinerlei Nachricht zu⸗ 
gekommen. 

Madrid, 3. April. Hinter der Eingangsthür zum Sitzungs⸗ 
ſaale der Deputirtenkammer wurde geſtern, während die Kammer 
tagte, eine angezündete Patrone mit Exploſivſtoffen entdeckt. Auf der 
Treppe im Gebäude des Finanzminiſterlums explodirte in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine gleichfalls mit Explofivftoffen gefüllte Patrone 
und zertrümmerte einige Fenſterſcheiben. Verletzt wurde Niemand. 

Rom, 2. April. Der dentſche Botſchafter von Keudell über- 
reichte heute dem Könige fein Abberufungsſchreiben. 
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dieſe Ausfage einer näheren Betrachtung. 
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Schwiegervater jedoch abgelehnt. Statt in den bereit ſtehenden 


Stadtverordneten haben beſchloſſen, den Preis des zum 
Heizen und zu techniſchen Zwecken verwendeten Gaſes von 
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Sofia, 2. April. In Ruſtſchuk hat die Polizei bel der i N 
ſuchung des Hauſes des ruſſiſchen Uuterthans Eliſchenin zwel An = 
verſteckte Theilnehmer an dem Ruſtſchucker Putſch die dortigen 0 
Theoderow und Gubidelnikow, feſtgenommen. N 

Waſhington, 1. April. Der Unterſtaatsſekret 
Fairchild, iſt an Stelle Mannings zum Schatzſekretär er 
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Trovinzial- Nachrichten. sh 9 
NA Xigenen, 4. April. (Lehrerverein.) Am Sonnabend 150 Dat 
April hielt der Lehrerverein für Argenau und Umgegend feine geh ſede 
liche Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Hauptlehrer Fir 
eröffnete die Verſammlung um 7 Uhr Abends mit der Vorl , dur 
Glückwunſch⸗Adreſſe der deutſchen Lehrervereine an Se. Wai dert, 
Kaiſer. Ferner überbrachte er der Verſammlung den Scheidet el lau 
nach Poſen verzogenen emer. Lehrers Kopinski. Hierauf wurde ig 
Tagesordnung eingetreten.“ Zunächſt erſtattete der Vorſitzende 15 bier 
über die Aufnahme des Argenauer Lehrervereins in den Prev Ati Spe 
Lehrerverein, deſſen Statuten von dem Schriftführer Rude 15 ert, 
wurden. Sodann erfolgte die Konſtituirung eines Bertaloıl* 89 det 


vereins laut $ 7 des Statuts des Provinzlal⸗Vereins. In egg 
ſtand wurden durch Akklamation die Vorſtandsmitglieder des ig 
vereins gewählt mit Ausnahme des Lehrers v. Liſſoweki, für 1 zit 
Amtsgenoſſe Kloskowski gewählt wurde. An jährlichen Beiträgen 

den von den anweſenden Mitgliedern 30 Mark gezeichnete up 


Verein ſoll mit dem 1. Juli, gemäß dem Beginn des Rach ge M 
jahres des Propinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins, ins Leben treten. D et l. 
figende, amtlich abberufen, trat num den Vorſitz an den au & 
Eſchenbach ad. Es wurde noch beſchloſſen, auf die Pädageg sch zu da 
tung, Organ des dentſchen Lehrervereins, zu abonniren. Zulel 5% lt 
Amtsgenoſſe Janetzke⸗Luiſenfelde einen Vortrag über „Oeimathe 10 
an welchen ſich eine längere Debatte anſchloß. — Trotz des je er Kr 
Wetters hatten fih zahlreiche Amtsgenoſſen aus der Umgegend det, 


gefunden, 1 

Danzig, 2. April. (Kaiſermanöver.) Um Königsberg ef 
ſich die Manöver nur drei bis vier Tatze hinziehen, das Haubl „% 
ſich in Weſtpreußen, angeblich in der Nähe von Danzig, tonzen A* 


Es werden dabei betheiligt fein: 18 Regimenter Infanterie, 1 
gimenter Feldartillerie, 2 Diviſionen Kavallerie, 2 Bataillone na 
2 Bataillone Train, 2 Bataillone Jäger und die Unteroffizier der 
Marlenwerder. ge | do 
Königsberg, 30. März. (Selbſtmord.) Mittels eines 9, dm 
volverſchuſſes machte geſtern ein hieſiger 39 jähriger Reſtaurateut, galt bara 
welcher in der Königsſtraße eine in vielen Kreiſen ſehr beliebte n lige 
wirihſchaft betrieb und auch ſich perſönlich einer allgemeinen n Bde, 
und Beliebtheit erfreute, feinem Leben unter ganz eigen a | e 
Umftänden ein Ende. Derſelbe ſaß gemüthlich unter feinen ga dna 
im Lokal, plauderte und ſcherzte, zeigte ſich wie gewöhnlich al zan N 
merkſamer Wirth, und keiner der Anweſenden ahnte wohl, daß aul dun 
der heiteren Stimmung des Reſtaurateurs ſich ſehr trübe G vn 
verbargen. Plötzlich ſtand G. auf, bemerkte feinen näheren „ ji 10 
er müſſe mal in feine Wohnung hinüderſpringen, um etwas . gel! it, 
holen. Es verging indeſſen eine Stunde und der Reſtaurateut wg den 
nicht zurück, es begab ſich daher fein zufällig im Lokal an ehe Mar 
Bruder nach der Wohnung hinüber, um doch einmal nac 0 bat 
warum der Wirth entgegen ſeiner fonftigen Gewohnheit fein * von Ni) 
lange unbeaufſichtigt laſſe. Als der Kommende die Wohnun butt / dran 
innen verſchloſſen fand und Niemand auf das Pochen öffnete, auh Ita, 
zuckte ihn eine Ahnung, fein Bruder könne fi eines Leides p Aug 
than haben, da derſelbe, wenn auch nicht gerade an dem wa p. 
doch ſeit einigen Wochen nach dem erfolgten Tode ſeiner Frau uren N 
fach ſchwermüthigen Gedanken nachgehangen hatte. Schleunigſt "aß 8 
nun die übrigen Gäſte herübergerufen, und als die Thür gene h ih 
erbrochen war, bot ſich Allen ein entſetzlicher Anblick: mit ail * 
ſchoſſener Stirn, blutüberſtrömt lag der Mann, der eben noch (na Yale 
mit ihnen geſcherzt und gelacht, regungslos auf dem Bette, Del 5 
die erſtarrte rechte Hand den Revolver noch krampfhaft feſthielt, gun In 
fofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits einge ahn A 
Tod konſtatiren. Das Motiv des Seldſtmordes iſt in Gram „ „ gi 
den vor ungefähr acht Wochen erfolgten Verluſt feiner Galt pet u 
ſuchen, wie aus dem Nachlaß und einem wahrſcheinlich kurz 1 paß NA 
unglüdjeligen That geſchriebenen Zettel hervorging. Es chin, ut ki 
G. den Gedanken des Selbftmordes ſchon lange mit ſich ai 3 
tragen und ein zufällig im Geſpräch gefallenes Wort den Eu ge 
hierzu gereift habe. teu, fer 
Pillau, 31. März. (Lachsfiſcherei.) Unſer Lachskutter „ Ele | 10 
brachte in den letzten Tagen, begünſtigt durch gutes Wetter, dag * 
mehrere recht große Lachſe von feinen Angeln zurück. Nach 15 pie 0 


des Fiſchers würde der Lachsfang ein reichlicher fein, wel e f 
Fiſcherei mit einem kleinen Dampfer betrieben werden könnte, ah 
dann auch bei ſtürmiſcem Wetter die Lachsaugeln revidirt und 
gelegt werden können. Vielleicht unterzieht die königliche Reg 
Auch mit der, = cd 
Fiſcherel wird es jetzt beſſer; ſe hatte geftern ein Peyſer Fische n 
15 Schock Strömlinge auf einen Zug gefangen. Das Scho ft in 
hier mit 1 Mk. bezahlt. Nach Mittheilung der Fiſcher dür auc 
dieſem Jahre der Strömlingsfang ſehr ergiebig werden, wa an 60 
zur Folge hat, daß dann recht viele Aale gefangen werden, wol g 
im vorigen Jahre ſehr mangelte. 1 fe 
Ruß, 31. März. (Eine Hochzeit mit Hinderniſſen) een { 
am 25. d. Mis. in dem Nachbarorte Pokallna ab. Der Kauf 9e 
W. aus M. hatte die Bekanntſchaft der 16 jährigen Tea 
Tiſchlers und Beſitzers K. aus Pokallna gemacht, eine Bekann 
welche demnächſt auch zur Berheirathung führte. Der Trau 
am 25. d. Mis. in der hieſigen Kirche vollzogen werden. 
zu dieſem Behufe alle Vorkehrungen getroffen, um den 
feierlichkeiten einen recht großartigen Anſtrich zu geb 
Schmückung der Kirche war angeordnet, der Heirathskand 
zeitig erſchienen, das Gefährt, welches die Brautleute am 
um Standesbeamten führen ſollte, war vorgefahren und 14 0 
die junge Braut mit den beiden Trauzeugen denſelben beftled‘ ieh 
es plötzlich der wackere Heirathskandidat vorzog, wieder abge are 
Der Bräutigam verlangte nämlich von feinem zukünftigen 49500 
vater eine Stcherſtellung der ihm verſprochenen Mitgift vun yon! 
Mk. in Geſtalt eines Schuldſcheines. Diefes Anſinnen wur gg f 
auß 
al, 5 
le 
u 


en. 
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zu ſteigen, verſchwand der Bräutigam nach kurzem Ab 
Nimmerwiederſehen. Da nun die Urchlich. Trauung für ir 
mittag anberaumt war, fo erſchienen die von auswärts vor 
Säfte pünftlih im Hochzeitshauſe, erſtaunten aber nicht wen bel 
fie von dem Geſchehenen Nachricht erhielten. Es wurde 5 el 
Speiſe und Trank, Spiel und Tanz eine ſogenannte blinde beſabb. 
gefeiert, wobei ſich Alt und Jung in der heiterſten Stimmung, gelen 
So verlief das Feſt ohne jegliche Störung und dauerte bis 8 
Morgen. : 

Bromberg, 1. April. (Ermäßigung des Gaspreiſes⸗ 


um 
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155 Alan pro Kubikmeter zu ermäßigen. Verſchiedene Perſonen 
Satte. ß durch die vor Kurzem veranſtaltete Ausſtellung von 
1 a8 ze. Apparaten, ſich ſolche angeſchafft; andere beabſichtigen, 
Mh hetzung einzuführen. 
buche reidhin, 1. April. (Anſiedelung.) Auf das im Grund⸗ 
1 huber Rittergüter hieſigen Kreiſes auf den Namen des Ritter⸗ 
Daleſte in Lucyan von Jaraczewski eingetragene Rittergut Groß⸗ 
24 > dem Vorwerk Liszkow, mit einer Geſammtfläche von 
Dag — Hektar, fand geſtern Termin zur Zwangsverſteigerung an. 
ſtelun b eko in Höhe von 576 000 Mk. wurde von der An⸗ 
Ki Kommiſſton abgegeben. 
doit 1. April. (Verhaftung.) Am vergangenen Montag 
er Kaufmann O. von hier auf Requiſition des königl. Amts⸗ 
lautet . Nakel verhaftet und nach dort übergeführt. Wie ver⸗ 
zuſell derſelbe in der K.'ſchen Konkursſache verwickelt fein. 
bier 4 7075 (Zum Fal Speichert.) Wie der „Pharm. Zig.“ von 
Sp Er wird, iſt am 31. v. Mts. das Grab der Frau 
hugllich deren Gatte wegen Giftmordes verurtheilt iſt, nochmals 
der Befor eröffnet worden, um demſelben Erde zu entnehmen. Mit 
bwuftra ang der dazu nöthigen Gefäße war der hieſige Apotheker 
Up nagt. Die in Berlin ſtattfindende chemiſche Unterſuchung iſt 


Genn, 1. April. (Herr Regierunprägsfivent Wegner) theilt 
aug pitze des heute ausgegebenen Amtsblattes ſein Ausſcheiden 
Staatodienſt in folgenden Worten mit: „Von des Königs 
Abla auf mein Anſuchen Allergnädigſt verabſchtedet, trete ich mit 
4 es heutigen Tages in den Ruheſtand über. Bei meinem 
Beamten aus dem Amte ſage ich allen Verwaltungsbehörden und 
ua des diesſeitigen Regierungsreſſorts für die dienſtwillige 
n ihrem meiner Amtsführung den wärmſten Dank und empfehle 
f Unten M freundlichen Andenken. Möge Gottes reichſter Segen ihr 
Öeleiten in treuen Dienfte des Königs und des Vaterlandes allezeit 
ner Stettin, den 31. März 1887. Der Regierungs⸗Präſident 
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1 Une 

i Te Se. Majeſtät der Kalſer hat Herrn Wegner den Stern 

X, En Üdlerorden mit Eichenlaub allergnädigſt verlieben. 

— - 

N Lolales. 

k > Thorn den 4. April 1887. 
der Wan Schutz und Trug!) Der Winter, der Vor- wie 

6 donde ter, iſt kein Freund der Menſchheit im Allgemeinen und 

1 Dann und ein gar rauher Geſell und griesgrämlicher alter 

„bur Er noch obeudrein, der ſich ein ganz ſpezielles Vergnügen 

5 ligen 9 acht, ſein liebſtes Pflegekind als ſtändigen Gaſt am häus⸗ 


erde ein 5 ! 

er zuſchmuggeln: den Schnupfen nebſt Gefolge! — Und 
diet else laſſen in den melſten Fällen die er Menſchen 
TERM Plage über ſich ergehen, als etwas, das nun einmal ein 
1 niche Ger Tribut iſt, welchen man dem Winter zahlen muß. 
dug ge 5 denn kein Menſch muß müffen, alſo auf zu Schutz und 
0 doch 5 den fatalen Erbfeind winterlicher Behaglichkeit! — Fehlt 


( au 
— 8 EM 
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tel swegs an mehr oder minder f 
u guten Stoffen, um ihn ſieg⸗ 
lat, iu vertreiben! Da giebt es z. B. eine bewährte Riechflüſſig⸗ 
Baden Schnupfen zu ſchleunigem Rückzug zu bewegen, oder 
fe den ungebetenen Gaſt mit Hilfe einer Zauberprife fort, 
ad 50 Tb. 
Sean, Webel Zuder, welches ſonderbare Gemiſch die ungemiſchte 
Hagen, rbringt, durch Schnupfen den Schnupfen in die Flucht zu 
t 
uſp. Ne und welterfahrenen Heilkünſtlers: zur Erleichterung 
85 durch dl Lauf des Tages etliche Tröpſchen Leberthran vor⸗ 
t 
LE ra iſt ohne allen Zweifel ein für alle Mal das Uni⸗ 
n dur erſter Klaſſe mit Eichenlaub: Vorbeugen! — Vor⸗ 
euschlei 
x Waben tt, indem man mit jener Vorſicht, welche die Mutter 
an f ſt, morgens und abends tagtäglich zuerſt lauwarmes, 
u 
hen n deſteht ein anderes, allgemeineres Vorbeuge « Mittel, 
lun ügen überhaupt, in der weiſen Maßregel, womözlich nach 
e 
lata ſtaltgefunden, ebenfo wie überheizte Wohn- oder 
nicht minder wie kalte Schlafräume oder Betten, Er⸗ 
e 2 
U Vübdrtennaftgemäße Kleidung eine wichtige Hauptrolle mit in 
. e: zu Schutz und Trug! — 
dom Lu 
nt Depot in Thorn iſt nach Graudenz verſetzt. 
ratifitatlone n.) Wie alljährlich, jo find auch 
N von 60 bis 150 Mt ä 
3 — . gewährt. worden. 
u in mit Branntwein, reſp. 
uſt 5 
b 188 
1 3 hat der Kreisausſchuß die Genehmigung zum Betriebe 
een el t Branntwein und Spiritus zu ertheilen. 
U ng 5 
le | Anker (17,75 Liter) oder in verfiegelten Flaſchen, 
Ger daſſelde Quantum enthalten. 
185 ür dog beflegungszuſchu ß.) Das Kriegsminiſterlum 
elenden zweite Vierteljahr 1887 die pro Mann und Tag zu 
az, 9 largard, Konitz, auf 8 Pf. in Marienburg und 
8 in S in Dt. Krone und Stolp, 7 Pf. in Neuftadt, 
hy, 14 M. laden, ’ 
j Kan (Ein u Marlenwerder und Thorn feſtgeſetzt. 


en eind.n mengefegt aus Karbolſäure, Alkohol und Ammoniak, um 
N 
dus 2 Theilen Monthol, 50 Theilen gebrannten Kaffees 
8 al. — Noch radikaler wirken ſoll indeſſen die einfache Methode 
h Naſe in die Höhe zu ziehen; — am allerficherſten 
0 
Abhärtung, — in dieſem Fall: durch Abhärtung der 
alt 
2 steh, zuletzt kaltes Waſſer durch die Naſeuflügel emporzieht. 
zun an einem Ort ſich abzukühlen, der wärmer iſt als der, 
tu 
88: 
| reg, Daarde bilden können, und ſelbſtverſtändlich ſpielt auch ent⸗ 
erte !fegung.) Der Zeug Premierlieutenant Vaßmar 
N 
1 Ende 
an, Eiatsjahres 1886 87° den Gerichtsbeamten mehrfach 
Nach § 114 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 
* det mi 
zu betrachten iſt der Verkauf in Gebinden von 
2 
ö negeſammt 
dar für 
Wilbert, Jungens auf 10 Pf. in Danzig, Dt. Eylau, 
Pi 
11 Pf. in Mewe und Kulm, 12 Pf. in Grau- 
u cht e neue Sorte falſcher Fünfmarkſcheine) if 


lacht zu Mit den echten Scheinen find dieſe Falſifikate indeß 
| Mile, due fan chen. Das Papier iſt ein gewöhnliches ſtarkes 
b I tafenftfg im Griff ſich als nicht übereinſtimmend mit dem 
g * dort gän = echten Scheine verräth. Die Rippen im letzteren 
5 er ſind die 3 9, dafür find Striche mit Tuſche eingezeichnet. 
die „Ohne gefälſchlen Scheine erheblich kleiner als die echten 


dunner 90 cen Die bis jetzt angehaltenen Scheine trugen 


döndon antrit t.) Der neue ſtädtiſche Oberförſter 
befindet hat bereits ſein hieſiges Amt angetreten. Seine 
3 „ia Fiſcherei⸗Borſtadt Nr. 8,10. 
N un g 6 fc er hieſigen ſtaatlichen Fort ⸗ 
lang. u le) beginnen heute die Oſterferien und dauern 14 


4 DM A 

alien 55 75 iſches.) Die vom Regiment 21 und 61 zum. 

l abend mit egimenis 129 verſetzten Kompagnien verließen am 

Aue unſere we Bromberger Zuge 9 Uhr 31 Min. Vor⸗ 

de en na hi 'adt. Dieſelden waren mit den betr. Regiments⸗ 

50 Zuge abwe Bahnhofe, woſelbſt die Kapellen bis zur Abfahrt 
bam cſelnd konzertirten, begleitet worden. Auch hatten 


. 


früheren Offiziere ſowie der Kommandeur des 
Herr Oberſt Stieler von Heydekamp und der 


Nicht 


ftellvertretende Kommandeur des Regiments 61, Herr Oberſtlieutenant 
von Hagen, auf dem Bahnhofe eingefunden. 
ö — (Stiftungsfeſt.) Die Thorner Liedertafel feierte 
am Sonnabend Abend in den Räumen des Stadttheaters ihr dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Das Programm war äußerſt intereſſant und 
wurde in allen ſeinen Theilen in anerkennenswerther Weiſe ſowohl 
ſeitens der mitwirkenden Vereinsmitglieder als auch ſeitens der 
Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 61 durchgeführt. In vokaler Beziehung 
leiſtete der ziemlich ſtarke und ſorgfältig geſichtete Chor Vorzügliches; 
die einzelnen Nummern gelangten zur vollkommenſten Wirkung. Zum 
Schluſſe wurde die komiſche Operette: „Die Afrikanerin“ aufgeführt 
und hatte ſelbſtverſtändlich einen durchſchlagenden Lacherfolg. Die 
Hauptrollen: „Bosco“, „Nelusco“ und „Selica“ lagen in den Händen 
dreier bewährter Mitglieder des Vereins, die auch diesmal in Spiel 
und Geſang „den Vogel abſchoſſen.“ 
— (Das Eröffnungskonzert im Schützen⸗ 
haus⸗Gartenſalcon) geſtern war nur mäßig beſucht. Das 
ſchlechte Wetter, das geſtern den ganzen Tag über herrſchte, reizte 
nicht zum Ausfluge, ſelbſt nicht zu einem beliebten Konzerte im Garten» 
ſalon des Schützenhauſes. 
— (Stadttheater) Mit der bekannten Poſſe von 
Salingré: „Die Reife durch Berlin in 80 Stunden“ iſt geſtern 
das Theater vorläufig geſchloſſen worden. Die Vorſtellung war gut 
beſucht und fand vielen Beifall. — Am Oſterſonntag wird Herr 
Direktor Hannemann die Vorſtellungen wieder aufnehmen, voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 1. Mai fortſetzen, um dann mit ſeiner Geſellſchaft 
nach Bromberg überzuſiedeln und dort in Patzers Etabliſſement die 
Sommerſaiſon zu eröffnen. 
— (Die beiden Konzerte) des Neger⸗Violinvirtuoſen 
Signor Joſ. R. Brindis, welche zu Sonnabend und Sonntag im 
Saale des Hotel Sansſouci angekündigt waren, konnten aus Mangel 
an Zuhörern nicht ſtattfinden. 
— (Poltzeibericht.) Verhaftet wurden 15 Perſonen. 

— Ein Arbeiter, welcher vermuthlich der Flaſche zu ſehr zugeſprochen 
hatte, begann geſtern Nachmittag in feiner Wohnung mit feinen Mit⸗ 
bewohnern Streit und gerieth dabei in ſolche Wuth, daß befürchtet 
wurde, er werde Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, zertrümmern. 
Eine herbeigeholte Militärpatrouille arretirte den Wütherich und 
überlieferte ihn dem Polizeigewahrſam, wo er ſich auch dem 
dienſthabenden Polizeibeamten widerſetzte. 
— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt weiter. Der 
Peßel zeigte geſtern 4,12 Mtr., heute Morgen 8 Uhr 3,60 Mtr. 
Waſſerhöhe an. 
— (Erledigte Schulſtellen): in Ziedlershuben, 
evangeliſch (zu melden bei dem Kreisſchulinſpektor Dr Zint im 
Stuhm); in Elſenhammer (Kr. Sch. Henkel⸗Prechlau) und in Grabau 
(Kr. Sch. Streibel⸗Löbau), katholiſch. 


Gemeinnütziges. 
(Anſtrich für Gartenbänke.) Man nimmt ge⸗ 
reinigten Graphit, Kautſchuk und Schellak, verbindet dieſe Stoffe 
mit etwas Bleizucker und reibt die Maſſe ſchließlich mit Lein⸗ 
und Terpentinöl zuſammen. Dieſer Anſtrich bewährt ſich gegen 
alle Witterungseinflüſſe und iſt beſonders wegen ſeiner langen 
Dauerhaftigkeit beachtenswerth. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (In Betreff der Bezeichnung „Zahnarzt“ und 
„American Dentiſt“) erläßt der Berliner Polizeipräſident folgende Be⸗ 
kanntmachung: Nachdem das Königliche Kammergericht in mehrfachen 
Entſcheidungen den Grundſatz zur Geltung gebracht hat, daß ſich nur 
diejenigen Perſonen als Zahnärzte, gleichviel ob dazu bemerkt iſt: im 
Auslande approbirt, nicht in Deutſchland approbirt und dergleichen 
mehr oder nicht, bezeichnen dürfen, welche das Befähigungszeugniß für 
das Deutſche Reich von den für letzteres beſtehenden Prüfungsbehörden 
erhalten haben; nachdem fernerhin daſſelbe Gericht endgültig dahin 
entſchieden hat, daß die Bezeichnung „Amerikan Dentiſt“ in Ver⸗ 
bindung mit dem Doktortitel gegen den 8 147 Ziffer 3 der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung verſtößt, weil in verſelden ein arztähnlicher Titel 
enthalten ſei, durch welchen der Glaube erweckt werde, der Träger 
oder die Trägerin jener Bezeichnung ſei eine im Inlande approbirte 
und geprüfte Medizinalperſon, fordere ich hierdurch alle in dieſer 
Richtung in Frage kommenden Perſönlichkeiten auf, ſich in Zukunft 
der mehrerwähnten Bezeichnungen in der Oeffentlichkeit, z. B. auf 
Schildern, Karten, bei Zeitungs- und anderen Anzeigen u. |. w. zu 
enthalten, und die etwa auf Haus- und Wohnungsſchildern vorhandenen 
derartigen Bezeichnungen binnen 3 Monaten zu entfernen, widrigenfalls 
dieſelben die Einleitung des Strafverfahreus und anderweite polizeiliche 
Maßnahmen zu gewärtigen haben. 

Potsdam, 2. April. (Dreifacher Selbſtmerdverſuch.) Drei 
Geſchwiſter, Damen beſſeren Standes und etwa zwiſchen 40 und 
60 Jahren alt, ſtürzten ſich geſtern Abend von der Glienicker Brücke 
aus in die Havel. Unten angelangt ſchlen aber in zweien der Damen 
erneute Lebensluſt zu erwachen, denn ſie riefen ſo laut um Hilfe, daß 
gar bald umliegende Schiffer auf ihren Kähnen alarmirt wurden und 
nach vieler Mühe ſämmtliche drei Perſonen aus dem Waſſer heraus: 
holten. Ju einem Fuhrwerk wurden die ohnmächtigen Damen nach 
dein ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo eine derſelben bereits bei 
der Ankunft todt war. 
beſorgnißerregend, wenn auch nicht hoffnungslos. Die Geſchwiſter 
find aus Reinickendorf gebürtig. 

Paris, 28. März. (Milttär-Luftſchifferei.) Der durch feine 

Verſuche mit dem lenkbaren Luftſchiffe bekannte Major Neuard, der 
ſeit dem Abgange des Hauptmanns Krebs die Verſuchsſtatlon in 
Mendon allein leitet, läßt dort jetzt einen Rieſenballon bauen, der 
2, Million koſten und mit dem im Mai Verſuche gemacht werden 
ollen. 
St. Petersburg. (Die Juden und die Militärpflicht.) Ein 
wie großer Prozentſatz wehrpflichtiger Juden ſich im Laufe des vorigen 
Jahres der Ableiſtung der Milltärpflicht zu entziehen verſucht und 
theils auch vermocht hat, geht u. A. daraus hervor, daß, wie der 
Ruſſki Invalid mittheilt, in drei Gouvernements allein die hierfür 
den Juden auferlegte Strafzahlung, welche 300 Röl. pro ſolidariſch 
haftende Familie des Deſerteurs ausmacht, ſich auf annähernd 200 000 
Rbl. belief. 
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Böriefkaften. 

C. S., A. Sch. und W. S. in S. — Ihre Räthſellöſungen 
ſind eingegangen. Die beiden Prämienbilder gelangen indeß unter 
der Zahl der richtigen Räthſelauflöſer zur Berloofung, von denen 
nur einer der glückliche Gewinner ſein kann. f 

Oberſchleſiſche Etfenbahns Prioritäten 
Lit t. D. Die nächſte Ziebung findet im April ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfennig pro 100 
Mack. 
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Der Zuſtand der beiden anderen iſt fehr ; 


e * 


Feelegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 


Warſchau, 3. April. 6 Uhr 10 Minut. Nachm. 
Waſſerſtand 3,11 Meter, fällt weiter. 
Deutſches Konſulat. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn ABER 


Telegraphiſcher Börjen: Bericht. 
Berlin, den 4. April. 


Fonds: feſt. 
Ruff. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% : 
Poln. Liquldationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai 
Mi! 
loke in Newyork 

Roggen: loko 
April⸗ Mal 
Mai⸗Juni 
Septemb.⸗Oktbr. 


I 
mer: 179—25179—40 
* 179 179 20 
8999 fehlt. fehlt. 
3 56—40 56—90 
Ei 52—10) 52—30 
218 96—70 96—70 
5 101—70| 101—70 
432: 159 —50) 159-—45 
DENE 167 —25| 167—50 
re 167—25167—25 
. 9225 91% 
i 122 121 
biete 122 —20| 122—20 
rar 122 —75| 122— 75 
aa 126—75| 126— 75 
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Rüdöl: April⸗Mai 4 43—30| 43—30 
Septemb.⸗Oktbr. 44—30 44 —30 
Spiritus: lolo f 38—80] 39 —30 
April⸗Ma ili 38—800 39—50 
Sunlessull: 2. u. TER DI 39—90) 40—90 
Auguſt⸗Septem . rer 41—300 42—10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
; Handelsberichte. 


Danzig, 2 April Wetter: 
regendrohend Wind. SW. 

Weizen Auch heute waren die Zufuhrer recht unbedeutend, Kaufluſt 
nur ſehr vereinzelt bei ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen 6laufpigig 120pfd. 130 M, glaſig 1255 fo. 151 M. weiß 130pfd 
156 M, hochbunt 129 pſd 156 M., roth glaſig 130 Ipfb 158 M., Sommer⸗ 
134pfd 157 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 126pfd 
141 N., gutbunt 126pfo 142 M. glaſig etwas beſetzt 130pfd 145 M, glafig 
128 9pfd 146 M, hellbunt 129pfdö 146 M, hochbunt 131 2pfd 148 M, 
außerdem ca 110 Tonnen fein hellglaſig 129 pfd bis 183pfö 150 M. vom 
Speicher per Tonne, Für ruſſiſch⸗n zum Tranſit ro:hbunt 127 Spfd 143 M., 
glaſig beſetzt 128pfb, 145 M. per Tonne Termine April⸗Mai 145 50 M. 
bez., Mai-Juni 146 M. Br, 145 50 Mm Gd, Juni⸗Juli 146 50 M. bez., 
September⸗Oktober 147 50 M. bez Regulirungspreis 146 M. 

Roggen. Inländiſcher eher etwas feſter Tranſit unverändert. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 125pfdb 106 M, dunkel 125 6pfo. 104 50 M, für ruſſi⸗ 
ſchen zum Tranſit 121pfd. 84 50 M., 124 öpfd 84 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 107 M Br. 10650 M. Gd, 
tranſit 87 50 M. Br., 87 M. Gd., Nai-Juni tranſit 88 50 M. Br., 88 M. 
Od, Zuni-Zuli tranſit 90 M. Dr., 89 50 M Od, Sept.⸗Okt. tranſit 94 
M Br., 93 50 M. Gd. Geſtern iſt nach Schluß der Börſe während der 
Kündigung April-Mai tranſit 87 M bez 
M., unterpolniſch 89 M, tranfit 87 M 

Gerſte iſt nur eine Parthie inländiſche große hell 120pfd 
Tonne gehandelt. 

Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 70 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loce 36,50 K. bezahlt. 


Setreidebörſe. Trübe und 


Regulirungspreis inländiſcher 107 
114 M per 


Königsberg, 2 April. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 37,75 N. Dr. 37,50 M. Gd, —,— M. bez., pro 
April 38,00 Br., 37.50 M. Gr., —,.— M. bez, pro Frühjahr 
38,00 M. Br., 37,75 R. Gd., 37.75 M bez., pro Mai⸗Juni 38,75 


NR Br, 38,50 M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 39,50 M. Br., 


39,00 M. ©, —— M. bez., pro Juli 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Br, 40,25 M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 41.25 M Br., 40.75 M. Gd., - .— M. bez 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. April 3,60 m. 
. ³·Ü ¹ wmAAA ³ A . V 

(Waſſerſucht gründlich kurirt.) „Da ich Ihnen und 
Ihrem Heilmittel Warner's Safe Cure meine Geſundheit und ſo zu 
fagen mein Leben verdanke, kaun ich es nicht unterlaſſen, Ihnen hler⸗ 
mit meinen beſten Dank auszuſprechen. Seit 5 Jahren litt ich an 
Bauch waſſerſucht, nach Ausſage der Aerzte durch Nieren⸗ und Leber⸗ 
krankheit verurſacht, und war die vielen Jahre ein Invalide, nicht im 
Stande zu ſtehen und zu gehen und hatte dabei die gräßlichſten 
Schmerzen. Der Urin ging ſehr ſpärlich, nur tropfenweiſe ab, Stuhl⸗ 
gang konnte durch keine Mittel befördert werden und war ich oft 
6—8 Tage ohne jeden Abgang, konnte Wochenlaug nicht ſchlafen und 
keine Spelſen genießen. Verſchiedene Aerzte behandelten mich ſo lange, 
bis fie ſchließlich ſagten: „Medizin ſei nutzlos und ich ſei unheilbar“. 
Auch hatte ich nie mehr Hoffnung, je wieder geſund zu werden. In 
meinem traurigen Zuſtande wurde ich auf Warner's Safe Cure auf⸗ 
merkſam gemacht, von Leuten, welche Hilfe durcz Ihre Medizin er⸗ 
halten, und entſchloß mich noch zu dieſem Heilmittel zu greifen; 
natürlich ohne Hoffnung von meinen Qualen befreit zu werden. Aber 
mit Freuden kann ich ſagen, daß, wenn meine Geneſung auch lang⸗ 
ſam voran ſchritt, ſo ging es jedoch ſicher und fühlte ich nach 
einigen Wochen ſchon bedeutende Erleichterung. Die Waſſeranſchwellung 
wurde allmälig weniger, Urin ging leichter, Stuhlgang wurde durch 
Ihre Warner's Safe Pillen regelmäßig, der Appetit beſſer, die Kräfte 
nahmen zu, die Schmerzen verließen mich, der Schlaf wurde regel⸗ 
mäßig und jetzt, nach 5 monatlicher Cur, fühle ich mich wie neuge⸗ 
boren, kann alle meine Arbeiten ſelbſt thun, ſtundenlang laufen und 
iſt meine Geneſung ein Wunder in der ganzen Stadt. Möge Gott, 
daß Ihre Heilmittel allen leidenden Menſchen bekannt würden, und 


wenn Zwelfler ſich an mich wenden wollen, werde ich gerne jede Aus⸗ 
kunft erthellen.“ Frau Caroline Heymann, Burzſtraße 28 in Born⸗ 
heim bei Frankfurt a. M. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Der 
Verkauf und Verſand unſerer Heilmittel geſchleht nur durch Apotheken. 
Haupt- Niederlage: Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. 
— H. H. Warner und Co, Frankfurt a. M. 


.. — üᷓ— —̃ —-„— — — 


(Ein alter Brauch) iſt es, daß in der Familie irgend ein 
Heilmittel gehalten wird, auf deſſen unfehlbare Wirkung in den be⸗ 
treffenden Erkrankungsfällen man ſchwört. So war es ehedem und 

ſo iſt es heute. Ein Mittel hat das andere abgelöft, die Salbe und 
den Trank des Schäfers hat die fortſchreitende Wiſſenſchaft verdrängt 
und heute weiß ſelbſt der Laie ſchon, welche Mittel er bei Ver⸗ 
ſtopfung, Appetitloſigkeit überhaupt Verdauungsbeſchwerden anzuwenden 
hat. Die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen find heute das⸗ 
jenige Mittel, welches auf Grund ihrer ſicheren, angenehmen und 
| abſolut unſchädlichen Wirkung alle anderen derartige Präparate ver⸗ 
drängt haben und jetzt faſt allein als Hausmittel angewandt wird,. 
Erhältlich à Schachtel 1 M. in den Apotheken. 
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FFC 
— B˙ ihrem Abzug von Aſchenort $ 
% nach Sommerfeldt jagen allen * 
& Freunden und Bekannten ein herz: $ 
* liches Lebewohl, . 1 
en Just nebſt Familie. 
See e 4 4 2 


Bekanntmachung. 

Der Militär⸗Anwärter, Vizefeldwebel 
Heinrich Riebe der 3. Eskadron, 1 
Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Thorn den 1. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken, 
beſtehend aus: 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaſtsgebänden, etwa 18 ha. 
Acker und Wieſe, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mai d. Is. 
bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 21. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des 
Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 
Die Pachtbedingungen liegen im Ge⸗ 
neral⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kopialien mitge⸗ 
theilt. 
Thorn den 27. März 1887. 
Der Magiſtrat. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 
Zwei vom Bau der Eiſenbahn⸗ 


Weichſelbrücke zu Thorn herrührenden 
Lauf⸗ und Ladekrähne ſollen in dem 


Mittwoch, 13. Aprild. J. 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Büreau hierſelbſt, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 116, anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden. Die Zeichnung von den 
Krähnen, das Verzeichniß der einzelnen 
Theile derſelben, ſowie die Kaufbedin⸗ 
gungen können in unſerem Büreau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
oder auf portofreien Antrag gegen 
0,75 Mark bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde portofrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebote auf den Ankauf 
zweier Lauf⸗ und Ladekrähne“ verſehen, 
einzureichen. 

Thorn den 31. März 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. | 
1 Frachtwagen 
mit Leitern und 


2 Kutſchwagen 
ſind billig zu verkaufen Neuſtadt 234. 


N 


der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. 
im Umfange und find 5— 10, ja bis 15 


zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. 
ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 


ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
haftigkeit und Nährwerth bis zum hohen 
aufgehoben. Das 


Unter , Pfund wird nicht abgegeben. 
Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Als Fremden- und Kinderbett, für Ho 


1 


fl 
Ne 
r 


In Tip o Ing zu haben 


N N 


Tchüßt ſich jeder Landwirth, 


Seoen Fluttermange 


Engl. Riesen-Futterrüben anbaut. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen nach 


Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten 
Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 M., Mittelſorte 4 M. 


am bequemsten, bei bedentender 


an Schläft 


Patent-Bett-Sopha 


In ½ Minute in ein- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw. ö 
Dasselbe braucht nickt von der Wand W zu werd. 


Raumersparniss anf unserem 


ER unentbehrlich. Desgleichen 


verstellbare Lehnstühle 
mit und ohne Betteinrichtung. 
Illustr. Preiscourante grat, u. franco, N 
Versand in Leinwand verpackung. a en 
atent-Möbel-Fabrik, alleiniger Fabrikant, 
Berlin SW., Markgrafenstrasse 20, Ecke Kochstrasse. 


TTT Be Wien 
Eine große Sendung aller Arten guter dauerhafter (Pa 
w 2 

8 Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 

2 

Schuhe iwie Stiefel 8 

iſt neu eingetroffen und verkaufe daher wegen Mangel an Raum zu 

jedem nur annehmbaren Preife aus. 2 

Entree: Mask. Herren 1 Al., 


Reparaturen u. Beſtellungen nach Maß 


werden reell und ſauber ausgeführt. 


Tilſiter Schuhniederlage 


Huüsing, 
Passage 300. 

. — 
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Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von heute ab 


Brückenstr. II. 
A. Böhm. 


SL 
n 


Den geehrten Bewohnern zu Mocker die ergebene Anzeige, daß & 
ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft, 


eine Bückerei, 


eröffnet habe. Mein Prinzip iſt, ſtets eine ſchmackhafte und große 
Waare zu liefern. Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


42 
ZA 


N 
ZA 


2 
N 


e 
„ es 


8 


© wollen. Hochachtungsvoll & 
9 Hugo Schütze, 5 
8 Näckermeiſter. 8 


Wiederverkäufern gewähre den höchſten Rabatt. 


S 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


7 

4 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. 
> W. Hoehle, 


8 Dachdeckermeiſter. 
KAA AL AA AU AA AA AA A 


Garten-Kies Lehrlinge ae 
groben Aies Lehn melden 9 lſchterel 


zu haben bei A. C. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 


Robert Roeder, Kl. Mocker. Sicherſtes Mittel 


: Gute Mädchen weiſt nach 
E. Baranowski, Geſindvm. Neuſt. 144. gegen Rheumatismus, Nerven: 
— — — — leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 


ianinos billigs, baar oder Raten | Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
Monatl. 15, 30, 30 Mk. | 6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. | kannten Galvano: Apparat. 


Prosp. gr. Weidenslanfer, Berlin N.W. Paul Trempler Berlin 
. 1. 


Caffee 


& 


24 
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welcher die bon mir ein⸗ 
geführten ſo vorzüglichen 


95 Pf. pro . Kilo ng 


verſendet gegen Nachnahme 


„Wilhelm Ehrecke, 


Berlin W., Leipzigerstr. 125. 


Sie haben ausgewachſen 1—3 Fuß 
Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat im April, 
Letztere auf 
In 14 Wochen 
gebauten werden, da ſie ihre Dauer⸗ 
Frühjahr behalten, zum Winterbedarf 


DU 

Eine enorme Verbreitung, wie 
sie kein anderes Heilmittel auch 
nur annähernd erreichte, hat die 
bekannte Homeriana-Pflanze ge- 
funden. Anfänglich bekämpft 
und verdächtigt, später von me- 
dieinischen Autoritäten wärm- 
stens empfohlen, hat dieselbe 
hente eine Verbreitung gefunden, 


Sulturanweifung füge jedem 


els, Pensionate 


e 


a 
4 
4 wie kein zweites Heilmittel, was 
lediglich ihrer vorzüglichen Wir- 

und des Halses (Schwindsucht, 
8 Asthma, Kehlkopfleiden) zuzu- 
Die Brochüre über jene Pflanze 
(erhält man unentgeltlich und 
6 das Central-Depot dieser Heil- 
Pflanze von Herrn Albert 


kung bei Krankheiten der Lunge 
schreiben ist. 

@ jedes Paquet für M. 1.20 durch 
Wolffsky, Berlin N., Weissen- 


bei A. W. Cohn. 


Dee 


Nach der Polonaiſe können auch Nichtmaskirte 
am Tanze theilnehmen. 
BE Anfang s Uhr Abends. 


Aden 
Garderoben find bei O. F. Holzmann Große Gerberſtraße Nr. 2 
Ballabend von 7 Uhr ab im Balllokale zu haben. 


ea 
Geschäfts - Eröffnung! 


Mit heutigem Tage eröffne ich im 
Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Ku- 
rowski, Gerechteſtraße, ein mit allem 
Comfort der Neuzeit entſprechend aus⸗ 


geſtattetes 


Photographiſches Atelier. 
Ich empfehle mich zur Aufnahme von 
Portraits, Gruppen, Land⸗ 

ſchaften, Reproduktionen und 


Vergrößerungen, bis zur Lebens⸗ 


S T 
4 4 
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röße, 

Mit allen Neuheiten der Jetztzeit 
verſehen, bin ich in den Stand geſetzt 
den größten Anforderungen genügen zu 
können, und ſichere bei ſauberer und 
künſtleriſcher Ausführung und civilen 
Preiſen eine reelle und pünktliche Be⸗ 
dienung zu. 

Hochachtungsvoll 


Heinr. Gerdom, 


Photograph. 
Thorn den 3. April 1887. 


ö 

Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herrenſtiefel, 
früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 
Damenſtiefel, 
früher 12 Mark jetzt 8—10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 
ſitzend nach Maß angefertigt. 
N Heparaturen ſanber und ſchnell. EM 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


Gründlichſte a ſicherſte 


durch beſte Referenzen empfohlene Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen — 
keine Preſſe — ſowie überhaupt Vor⸗ 
und Fortbildungsunterricht für das 
Gymnaſium und jeden praktiſchen Le⸗ 
bensberuf finden junge Leute vom 14. 
Lebensjahre an bei liebevollſter, jedoch 
ſtrengſter Erziehung, individuellſter Be⸗ 
handlung und vorzüglicher Penſion. 
Angenehmer, ſtiller Landaufenthalt. 
Näheres durch W. Senft, Pfr. No: 
gowo, vis-à-vis Bahnhof Tauer Wpr. 


Rn ..} elegante, 6jährige, dunkle 
Fauchsſtute, fehlerfrei, voll⸗ 
tüͤndig truppenfromm, ohne 


Untugenden, für mittleres Gewicht, 
5½% , edel gezogen, ferner eine 5jährige 
Fuchsſtute, geſund, fromm, zum 
Reiten und Fahren geeignet, Preis 
350 Mark, ſtehen zum Verkauf. Wo? 


in kleinen Säcken von 5 Kilo | jagt die Exped. der „Thorner Preſſe.“ 


Kinderwagen, Koffer, 
4 Reiſekörbe, Stöcke, 
Regenſchirme, 
Karaffen, 
Waſſergläſer, 
Spielwaaren, 
Lederwaaren, 


Herrenhüte 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


Kieferne und birkene 
polierte 


= Möbel 


um zu räumen, verkauft billig 
A. C. Schultz, Neuſt. Nr. 13. 


20-30 Steinſchläger 
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b tr. 79. finden dauernde Beſchäftigung bei 
ge re Fort IVa. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ef Cate 


ocker.) 


Am zweiten Oſter⸗ Feiertage, Montag den 11. April st! 


Grosser Maskenball. 


Um 11 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe angeführt von einer bulgariſchen 


mask. Damen frei, Juſchauer 50 pfl 


C omi 
86, un 


Konservativer Von 
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Herren⸗Abe 
pr 
Dienſtag den 5. 4. 87 8 
bei Sohumand: 
EIGEDIGEDIZIEIO 
Die M 
Bau- & Kunſtglaſt 
von 
Vletor Orth 
Paſſage Nr. 1 
empfiehlt ſich zur Anfertigung e 
in dieſes Fach ſchlagenden Ar 
SDS 
Meine 
Wafg- und Flättanſ 
befindet ſich jetzt 1 
Brückenſtraße 17 Hide 
Frau 71 A 
Ein ſaub. Mädchen von % 
Jahr. wird als Aufwärterin 1 200 
J. F. Schwebs, Neuſtädt. NA 
9105 Johannt d. Is. wird ein 6.1 
von 12,000 Mark zu ge 
ſtädtiſche ſichere Hypotheken = 
Näheres in der Expedition der, 
Preſſe“. 
Oſterbratwüc 
geräucherten Schinken, Ke 
Rippſpeer le un 
Ich ſuche zum I. Mal cr. ein muB 
3 nung, beſt. aus 2 möbl. Zug 


r U. 
(ohne Bett) od. 2 leeren Zim. 
Zub. u. erb. Offert. aon de 
Breſteſtraße, 1. E 
2 Zimmer mit Entree und 
ſeparatem Eingang, zu ® 
Näh. i. d. Exped. der „Thorner 


Ichülerſtraße 4 0 


8 1 
In der erſten Etage iſt ve Di 7 
von 4 Zimmern, Küche mit hahe 


leitung und Ausguß, verſetzung 
6. sone 


zu vermiethen. 5 
Ein Wohn., beſtehend 1 fl 
I Pferbeſtal, Burfhengelhn 
Zubehör, ift von fogleid oer 1 a0l 
Oktober zu verm. Neuſt. Mage 
Zu erfr. im Laden, Rafieegeihäft. m 
Ei meinem neuerbauten 0 Gral! 
merſtraße 340/41 iſt die Zubch 
beſtehend aus 7 Zimmern und 4 Bi) 
vom 1. April zu vermiethen. 


Breiteſtraße, 


eine große Wohnung billigſt 1 


Näh. i. d. Exped. der „harte n pe 
9 \ Zimmer 3 
2 mit Borſcheugelaß, 69 
Brückenstrasse NE un 
aftliche Woh f 
vom 1. April er. und kleine ar. 3 
verm. W. Mlum, Kulmer 8 a 
we 3. Dm. d. d. Chauſſee Lan 4 
nach Fort II bei Wwe. 25 5 
ine Wohn. v. 3 Jim. n. 1 
Seglerſtr. 138. sg 
Bade Nr. 4 


pe 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet HI 


1887. 


April 


Mai 


Jun; 
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